Österreich, S.19                  20100715

Land muss 430 Millionen in die Spitäler pumpen
Der KAGes-Betriebsrat wehrt sich gegen Einsparungen beim Personal.

Graz. Die steirische Spitalsgesellschaft KAGes hat gestern ihre Bilanz für 2009 präsentiert. Die 16.500 KAGes-Mitarbeiter haben rund 1,2 Mio. Patienten betreut, 1,3 Mrd. Euro wurden für den Spitalsbetrieb verbraucht. Die KAGes betont, dass das Ergebnis um 25 Mio. Euro besser ausfiel „als geplant" - dank Kostensenkungen beim Einkauf von Material etc.
2011 braucht die KAGes jedoch wieder eine Finanzspritze. Bekanntlich hat das Land sein Budget - und die KAGes-Finanzierung -für die Jahre 2009/10 nur dank eines Immobilien-Deals gerettet. Die KAGes-Grundstücke wurden in eine eigene Gesellschaft transferiert, das Landluk-rierte damit mehr als eine Mrd. Euro. Ein weiterer derartiger „Trick" ist nicht möglich, das Land muss im nächsten Jahr erneut viel Geld in die Spitäler pumpen. KÄGes-Vorstandschef Werner Leodolter rechnet mit einem Bedarf von bis zu 430 Mio. Euro.
Indes sorgt der Sparkurs, den Landeshauptmann Franz Voves (SP) angekündigt hat, beimiCAGes-Perso-nal für Ärger. Jene 100 bis 150 Mio. Euro, die Voves einsparen will, „bedeuten 500 bis 600 Beschäftigte weniger in der Gesundheitsversorgung", so Betriebsrat Manfred Wolf. „Wir werden gegen diese Einsparungspläne Sturm laufen."                
